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Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg. Bezirk Merſeburg,
in Nordhauſen, Halber
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 Sgr. Jn
allen andern Orten 27 Sgr.

und Land.
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In der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Halle, Mittwoch den 17. FebruarNr. 40.
äjh7äDZe

Deutſchland.
Berlin, d. 16. Februar. Se. Majeſtät der Kö

nig haben dem Prinzen George von Preußen
Königliche Hoheit den Schwarzen Adler Orden zu
verleihen und den bisherigen Kammergerichts- Aſſeſſor
Lindenberg zum Landgerichts Rath bei dem Land
gerichte in Torgau Allergnadigſt zu ernennen geruht.

Frankreich.
Paris, d. 10. Februar. Nach dem Jnhalt der

beutigen Blatter hat ſich die miniſterielle Kriſis in ſo
fern geſtellt, als kein Zweifel mehr war, daß der Kö
nig am 9. Febr. um Mittag die Hrn. Dupin, Paſ
ſy und Sauzet (von dem Tiers-Parti) bei ſich em
pfangen und mit ihnen eine erſte Konferenz über die
Lage der Verhältniſſe gehabt hat.
eingeweiht in die Myſterien des TiersParti, ſagt,
es habe nichts verlautet über dieſe „erſte Konferenz
außer, daß die drei politiſchen Männer (ces trois
hommes politiques) ſich Sr. Maj. zur Verfügung
geſtellt haben. Der König hat ſich vorbehalten, ſeine
Abſichten weiter zur Kenntniß zu bringen. Die „Dée-
bats laſſen ſich etwas beſtimmter aus. Sie glauben
zu wiſſen, daß Dupin, Paſſy und Sauzet bei ihrer
Beſprechung mit dem König die Miſſion, ein Kabinet
zu bilden, angenommen haben, am Abend aber noch
nichts fertig war.

Die Beſuche in den Tuilerien ſind Beweiſe der ob
waltenden Verlegenheit. Graf Argout hat mit dem
König gearbeitet Hr. Barthe wartete Sr. Maj. auf
Graf Montalivet ſtellte ſich ein um die Mittagſtunde
kamen die „drei politiſchen Manner Dupin, Sau-
zet und Paſſy, um 2 Uhr Hr. Duchatel, um 3 Uhr
die Miniſter Broglie und Thiers, um halb 4 Uhr Hr.
L und um 4 Uhr der Hauptrathgeber, Hr. v. Tal
eyrand.
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Der Temps

Beim Thurmbau zu Babel hat man ſich etwas
beſſer verſtanden, als jetzt zu Paris. Die Majorität
der Kammer ſchmollt mit den Miniſtern die Miniſter
werfen die ſchwere Laſt ihrer Portefeuilles ab; Nie-
mand will ſie aufheben, alle aber thun, als erwarte-
ten ſie nur den Befehl dazu; die Majorität will ein
neues Kabinet, das aber durchaus das alte ſein ſoll
der TiersParti denkt bin ich einmal am Rader, ſo
kann ich es ja lenken wie der abgeſetzte Steuermann
die Oppoſition aber giebt zu verſtehen ſo wohlfeilen
Kaufs kommt ihr nicht weg wir verlangen, als erſte
Bedingung des Vertrags, daß ihr die Septemberge-
ſetze aufhebt; Hr. Sauzet mag nur zuſehen, wie er
als Miniſter ſein eignes Werk am ſchnellſten aufloſe.

Dem Conſtitutionnel“, der ſehr bemüht iſt, dem
Tiers-Parti aufzuhelfen, ſcheint die Lage der Dinge
höchſt bedenklich; er hat ſeine eigenen „Klagen und
Nachtgedanken.“ Jn einem Poſtſcript, das er ſpät
Abends dem Druck üübergab, lieſt man folgenden Weh
ruf der Verzweiflung: „Noch iſt durchaus nichts ent
ſchieden die Unterhandlungen ſind weniger vorgeruckt,
als ſie es heute fruh waren tauſend Jntriguen begeg
nen, kreuzen und reiben ſich man ſagte dieſen Abend
in den politiſchen Salons (am Heerde der Staats
weisheit): Es iſt unmöglich, das alte Miniſterium
wieder zu nehmen, und eben ſo unmöglich, ein neues
zu bilden.“ Broglie und Guizot haben ihre
Miniſterhotels verlaſſen.

Der Prozeß vor dem Pairshof geht ungeſtoört ſei
nen Gang fort, und man fragt ſich nur, ob wohl
Fieschi das neue Kabinet noch erleben, oder auch,
ob es ihn uüberleben werde. Das Zeugenverhoör iſt
beendigt in der heutigen Sitzung ſtellte der General
prokurator Martin das Requiſitorium; bei Abgang
der Poſt hielt Fieschi's Vertheidiger ſeine Rede. Von
der Frechheit des Verbrechers der in allen Verhören
Proben der unerſchütterlichſten Kaltblutigkeit ablegte,



mag übrigens Folgendes einen Beweis geben. Als
über die Frage, ob durch die veränderte Richtung der
Höllen Maſchine wirklich weniger Menſchen getödtet
worden waären, und über die Grundſätze beim Zielen
eine lebhafte Debatte ſich erhoben hatte, ſchloß Fieschi
dieſelbe mit folgenden Worten: „Es befinden ſich
hier in der Verſammlung gewiß viele Entenjaäger. Nun,
angenommen daß dort an der Stelle des Herrn Pra
ſidenten eine wilde Ente ſaße. (Schallendes Geläch
ter auf allen Banken der Praſident gebietet mit är
gerlicher Miene Ruhe.) Jch bitte meines Vergleichs
halber um Verzeihung. Jch ziele auf den Platz des
Herrn Praſidenten. (Er macht die Bewegung des Zie
lens.) Wienn mein Gewehr mit Schrot geladen iſt,
ſo ziele ich nicht genau auf die Ente, ſondern dicht vor
ihren Schnabel habe ich aber mit einer Kugel gela-
den, ſo ziele ich gerade auf meinen Gegenſtand.

Aus Toulon wird unterm 5. Februar geſchrie-
ben, daß die Expeditionsarmee, die am 19. Jan. von
Tremecen wieder abmarſchirt war, auf dem Marſch
von Abdel-Kader's Truppen angegriffen wurde,
daß der Emir aber eine vollſtändige Niederlage erlitt
und am Schenkel ſchwer verwundet wurde.

Jrralien.
Rom, d. 2. Februar. Das (ſchon geſtern ge

meldete) Ableben der Mutter Napoleons, Ma-
dame Maria Lätitia Buonaparte, geboren
den 24. Auguſt 1750 zu Ajaccio auf Korſika, erregt
hier, wo die Dahingeſchiedene ſeit 1814 ſich aufhielt,
große Theilnahme. Schon ſeit mehreren Jahren
blind, und in Folge eines Huüftenbruches bettlägerig,
nahm ſie wenig Antheil an den Welthändeln mehr,
und empfing nur wenige Vertraute ihr Stiefbruder,
der Kardinal Feſch, war täglich bei ihr, und hat in
den letzten Augenblicken ihr Bett nicht verlaſſen. Seit

Napoleons Sturze hat dieſe Frau, die einſt faſt alle
ihre Kinder als gekrönte Häupter ſah, nur Hiobspo-
ſten von ihrer Familie erhalten. Die letzte Trauer
nachricht, das Ableben der Prinzeſſin von Montfort
(ehemaligen Königin von Weſtphalen) ſoll ſie beſon
ders ſehr angegriffen haben, weil ſie dieſe Prinzeſſin
ſehr liebte. Keine Frau in der Weltgeſchichte hat wohl
die Laune des Schickſals eine Zeit lang ſo mit Glück
überſchüttet, wie dieſe Lätitia Buonaparte, und gewiß
keiner hat daſſelbe Schickſal nachher härtere Prufungen
auferlegt und ſie den bittern Kelch des Unglucks fo
bis auf die letzte Hefe leeren laſſen. Man wußte im
Publikum kaum, daß ſie kranker als gewöhnlich war,
und heute wollte man ihren Tod Anfangs nicht glau-
ben, da das Gerücht ſie ſchon verſchiedene Male hatte
ſterben laſſen. Von ihren letzten Augenblicken hat
man nur erfahren, daß ſie die Beſinnung nicht verlo
ren habe und ſanft und ruhig eingeſchlummert ſei.

Amerika.
Vereinigte Staaten von Nordamerika,
Waſhington, d. 18. Jan. Der Kongreß er-

diett heute in Bezug auf die mit Frankreich obſchweben-
den Differenzen zwei Bot ſchaften des Präſiden
ten Jackſon. Jn der erſten heißt es, daß, da

worden.

Frankreich ſich noch immer weigere, die den Vereinig
ten Staaten vertragsmäßig zukommenden Summen
zu bezahlen, wenn jene nicht eine Ehrenerklärung
im Sinne Frankreichs ertheilten, er (der Praſident)
unter dieſen Umſtänden empfehle die Flotte zu ver
ſtarken, durch ein Geſetz die Einfuhr franzoöſiſcher
Seidenwaaren c. zu verbieten und Fahrzeuge unter
franzöſiſcher Flagge in dieſſeitigen Hafen nicht zuzu
laſſen. Die andere Botſchaft iſt eine Antwort auf
eine fruühere Reſolution des Senates, wonach derſelbe
einige Aufſchlüſſe in der Differenzangelegenheit ver
langt hatte.

Vermiſchtes.
Schon wieder iſt eine große Erbſchaft gemacht

Der penſionirte Obriſt Bloom in Tor-
gau hat einen Verwandten, Mitglied der oſtindiſchen
Kompagnie, beerbt, welcher ihm ein Vermögen von
mehr als einer Million Pfund Sterling hinterlaſſen
hat. Der jungſte Sohn des Obriſten befindet ſich in
Berlin und beſtätigt dieſe Angabe.

Man ſchreibt aus Wittenberg, d. 11. Febr.
Heute Mittag wenig Minuten vor 12 Uhr, nachdem

es den ganzen Morgen ſehr unfreundlich geweſen, ver
finſterte ſich der Horizont unſeres Weichbildes auf ein-

mal ſo ſtark, als ob eine völlige Dunkelheit werden
ſollte. (Die vorhergehende Nacht wüthete ein orkan-
ahnlicher Sturm.) Unter furchtbarem Schneegeſtoö-
ber fing es auf einmal an zu donnern, nach 3 bis 4
Minuten fiel ein ſtarker Blitz, dem ſofort ein
ſtarker Donner folgte; gleich darauf erfuhren wir,
daß es in den Thurm der hieſigen Stadtkirche, da wo
der Thurmer wohnt, eingeſchlagen habe, doch ohne

zu zunden.
Die berühmte Sängerin Dlle. Griſi in Pa-

ris wird ſeit einiger Zeit auf Schritt und Tritt von
einem verzweiflungsvollen Liebhaber verfolgt, der ihr
ſogar neulich während eines Zwiſchenaktes auf der
Buühne die leidenſchaftlichſte Liebeserklaärung machte.
Als er dieſer Ungebührlichkeit halber verhaftet wurde,

fand man ihn mit einem Stockdegen und zwei gelade-
nen Piſtolen bewaffnet. Nachdem er wieder freige-
laſſen worden war, ſetzte er ſeine kriegeriſch- verlieb-
ten Verfolgungen fort, und Mlle. Griſi erklärte dem
Direktor, daß ſie beabſichtige, einer ihr drohenden
Gefahr durch Entfernung aus Paris vorzubeugen.
Als man ſich nun dringender an den Polizei Praäſiden-
ten wandte, erklärte dieſer, er könne in der Sache
weiter nichts thun, als der Mlle, Griſi zu erlauben,
ein geladenes Piſtol bei ſich zu tragen, und bei dem
erſten Angriff von Seiten des unglucklichen Liebhabers

demſelben eine Kugel durch den Kopf zu ſchießen. Jn
Folge dieſes ſeltſamen Beſchluſſes, ſoll Mlle. Griſi
jetzt wirklich immer nur bewaffnet ausgehen.

Bedenken uüber den Betrieb der Eiſenbahnen
mittels Dampfkraft.

Durch die ſtatt gehabte Vermehrung der Dampf-
maſchinen über und unter der Oberflache (in den Berg-
werken vieler Lander, und dann auch auf den Schiffen)
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iſt ein ſo ſtarker Verbrauch der Steinkohlen veranlaßt
worden, daß der Preis dieſes Feuerungs Materials
bedeutend geſtiegen iſt in den Unter Maas -Gegen-
den z. B. die Fuhre von 1500 Kilogr. von 73 fl. bis
auf 10 fl. und aus Dresden ſchreibt man v. 5. Jan.

Der Verbrauch unſerer Steinkohlen hat elbabwaärts
ſo ſehr zugenommen, daß keine Grube zu einigem
Vorrath kommen kann.“ Es kann alſo wohl nicht
fehlen, daß bald in allen Laändern, welche Stein-
kohlen beſitzen, ſelbſt in England, eine Preiserhoöhung
derſelben eintreten wird, im Fall nicht neue ſehr be
deutende Lager dieſer unterirdiſchen, nicht wie das
Holz wachſenden, Produkte entdeckt werden. Da
man nun auch die Wagen auf den vielen Eiſenbahnen,
welche man in England, Frankreich, Belgien, Deutſch
land c. herzuſtellen beabſichtigt, mittels Dampfkraft
bewegen will, wodurch ein noch unendlich geſteigerter
Verbrauch an Steinkohlen veranlaßt werden wurde,
ſo iſt es einleuchtend, daß auch der Preis derſelben von
Jahr zu Jahr immer höher ſteigen muß. Hierdurch aber
wurde wieder nöthig werden, auch die Transportkoſten
auf dieſen Bahnen periodenweife zu erhöhen, welches
ganz gegen den durch Eiſenbahnen beabſichtigten Zweck
ſein wurde. Durch dieſe höheren Preiſe der Steinkohlen
würden aber, außer den Eiſenbahnen, auch alle die
Gewerbe, die ſich dieſes Materials zur Feuerung be
dienen muſſen, benachtheiligt werden. Demnach wur
den nothwendiger Weiſe durch die ſtets höher ſteigen
den Preiſe der Steinkohlen auch alle mit ihrer Hulfe
gefertigten Waaren theurer werden. Und dieſes
wurde um ſo gewiſſer geſchehen, als auch von allen
andern Seiten, wegen fortdauernder Vermehrung der
Bevölkerung, ein beſtändig zunehmender Verbrauch
von Steinkohlen nothwendig werden wird. Män
wolle ſich über dieſe Beſorgniſſe ja nicht mit den uner-
meßlich ſcheinenden Steinkohlenlagern Englands troö
ſten denn auch die Preiſe dort werden unfehlbar ſtei-
gen. Und wird man nicht in den fremden Ländern,
bei ſolchen Ausſichten, gar bald die Ausfuhr der Stein-
kohlen, deren Lager doch nicht unerſchoöpflich ſind,
zu Gunſten der inländiſchen Jnduſtrie, mit einem Zolle
belegen Jn welch große Abhängigkeit vom, Auslande
wurde Deutſchland durch ſeine Eiſenbahnen gerathen,
wenn es nicht eigene, wenigſtens auf Jahrhunderte
ausreichende, Lager von ſolchen Steinkohlenarten be-
ſitzen ſollte, die zur Heizung der Dampfkeſſel taugen?
Dieſer Vorräthe ſich zu vergewiſſern, mußte demnach
unſere erſte Sorge ſein, und die hohen deutſchen Re-
gierungen wurden ſicher wohl thun, wenn ſie Praämien
auf die Entdeckung von Steinkohlenlagern ausſetzen
wollten.

Kunſt-Nachricht.
Die heute ſtattfindende Unterhaltung des Herrn

Kammermuſikus Köchy wird den Freunden der Muſik
einen hohen Genuß gewähren, indem dieſer Kunſtler
ſich in der letzten Verſammlung des Orcheſtervereins als
Geiger erſten Ranges bewährt.

2

Bekanntmachungen.
Anzeige.Denjenigen, welche den Verluſt ihrer Zahne gern

wieder zu erſetzen wunſchen bietet Unterzeichneter hier-
zu willig die Hand, indem er auf eine leichte und ſichere
Weiſe dieſen Verluſt zu erſetzen bereit iſt. Noch fuüge
ich hinzu, daß, wer ein ganzes Gebiß begehrt, ich ſol
ches nicht nach Verhaltniß des Materials unter
40 bis 60 Thaler herſtellen kann; mit der Verſiche
rung, daß weder Fremde noch Einheimiſche mich eher
zu honoriren befugt fein ſollen, als bis ſie ſich von der
Brauchbarkeit des eingeſetzten Gebiſſes beim Eſſen und
Sprechen hinlaänglich uüberzeugt haben.

S. Gutmann, Zahnarzt in Leipzig,
wohnt in des Herrn Generalkonſul Kuüſtner's Haufe

an der Ecke des Marktes und der Haynſtraße
Nr. 339. 2 Treppen.

Kornkaffee
à t 23 Sgr., desgl. mit Cacao 4 Sgr., Eichelkaffee
à t 4 Sgr., ſo wie alle Droguerie- und Farbewaaren,
billig bei F. A. Hering, gr. Steinſtraße No. 182.

Bekanntmachung.
Das in Polleben, 15 Meilen von Eisleben

gelegene, den Erben der Wittwe Kuhne geb. Spa
tzier zugehörige Anſpanngut mit Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäuden, Garten, 1 Wieſe, 3 Weidenkabeln,
2 Obſt Anpflanzungen und 97 Acker Bauerland ſo
wie 237 Acker Koſſather- Länderei, nebſt den bei dem
Gute bleibenden Jnventarienſtücken, als: 2 Kuhen,
2 Ferſen, 20 Stück Huhnern, 1 vollſtändigen Wagen,
2 Pflägen mit Zubehör, 1 Paar Eggen, 1 Walze mit
Geſtell, 1 Wispel Roggen 1 Wiepel Gerſte, 3 Wis-
pel Hafer, 10 Schock langes Stroh, 5 Schock krum-
mes Stroh, 10 Körbe Spreu und 10 Koörbe Ruben,
ſoll auf

den 26. Februar 1836,
Vormittags 9 Uhr,

in dem Baumann'ſchen Gaſthofe zu Polleben
an den Meiſtbietenden, welcher Zahlungsfahigkeit nach
weiſen kann, öffentlich verkauft werden und iſt dabei
nur zu bemerken, daß in dem Bietungetermine das ge-
ſchloſſene Gut im Ganzen, die Koſſaätherländerei aber
einzeln ausgeboten werden wird, auch die Hälfte der
Kaufgelder auf dem Hauptgute ſtehen bleiden kann.
Auskunft uüber die Beſchaffenheit des Guts und die Ver
kaufsbedingungen giebt der Mühlenbeſitzer Hr. Sachfe
zu Pollkleben.

Eisleben, am 4. Februar 1836.
Fleiſcher,

im Auftrage der Kuühneſchen Erben.
Ein junger ordentlicher Menſch, welcher ſeiner Mi

litair Pflicht als Kavalleriſt ein Genüge geleiſtet, ſin
det auf einem Rittergute bei Halle einen Kutſcher-

Dienſt durch den Getreide Maler
Haak in Halle.

Es geht alle Woche, Donnerstag und Freitag, eine
engliſche Doppel-Chaiſe nach Wittenberg, Pots-
dam und Berlin, aus dem Gaſthof zum blauen
Hecht.



Eine geräumige Familien Wohnung in einer Haupt-
ſtraße, mit freundlicher Ausſicht, von 4tapezirten Stuben,
8 Schlafkammern, Küche Kellergelaß u. ſ. w. iſt zu
Oſtern oder ſogleich zu vermiethen. Auch wird geſtat
tet, im Fall es einer Familie zu groß iſt ein oder zwei
Herren mit in Logis zu nehmen. Alles Nahere im
Commiſſions Bureau von J. G. Fiedler, Stadt
Fleiſchergaſſe Nr. 151.

Ein neu ausgebautes Haus, enthaltend zwei Stu-
ben, Kammer, Kuchen, Keller, Boden, Hof und
Stall
kaufen

Neumarkt, Geiſtſtraße Nr. 1247.
Arndt's Morgenandachten.

Der Menſch muß wohl in dieſem Leben,
So wie er kann, nach Wohlthun ſtreben,

Nur ſoll's ein chriſtlich Geben ſein,
Darf's nicht nach Art des Hohnen's ſein,

AnzeigeAlle Sorten Bruch-, Eck und Woölbeſteine, ſo wie

auch Platten, Stege und Stufen, ſind in meinem
Steinbruche vorräthig und zu bekommen bei

Löbejuün, den 16. Februar 1836.
F. Fiedler.

Greße und kleine Stuben und Kammern, mit oder
ohne Meubles, ſind an ledige Herren oder Damen, von
jetzt oder zu Oſtern ab, in meinem Hauſe zu vermiethen.

Heinrich Ruff jun.
Jn meine Buchdruckerei wuünſche ich noch einen

Setzerlehrling. Heinr. Ruff jun.
Bekanntmachung.

Den 21. Februar wird das Haferfeſt gefeiert und
ſoll ein Ball gegeben werden. Ich bitte um geneigten
Zuſpruch.

Schenkwirth Haaſe.Hoch-Edlau.
Ich habe dieſes Jahr mehrere Schock geſunde Pflau

menbäume zum Fortpflanzen zu verkaufen.

Zwintſchena. Zeiſing.Schöne ſtarke Eſchen, die ſich ſehr gut zu Anpflan

zungen eignen, welche nicht zu Köllholz benutzet werden,
und kein anderer Baum aufzubringen iſt hat zu ver-

kaufen Zeiſing.5 oder 10 bis 15 Stück junge geſunde Mutter
ſchaafe als uberzählig ſtehen von jetzt an mit der Wolle

bei mir zu verkaufen. Zeiſing.
Concert Anzeige.

Heute, Mittwoch den 17. d. M., findet die vom
Unterzeichneten angekündigte muſikaliſche Abendunterhal-

tung Statt. Billets ſind in der Buchhandlung des
Herrn Kuümmel und an der Kaſſe zu 10 Sgr. zu
haben.

Wilhelm Köchy.

iſt veraänderungswegen aus freier Hand zu ver

Pr. Engl. Ob. 30
Pr.-Sch. d. Seeh.

Berl. Stadt-Ob.

Königsb. do.

Gr. -Hz. Poſ. do.

Eine gemäſtete Kuh iſt zu verkaufen in Kütten;
bei wem ſagt der Schenkwirth Herr Männicke
daſelbſt.

22 mGeraäucherten Rhein Lachs bei F. A. Pernice.
Einen Lehrburſchen ſucht der Backermſtr. Brand

in der Schmeerſtraße No. 489.
Halle, den 16. Februar 1836.

Gonds und Geld Cours.

Berlin, Pr. Cour. Pr. Cour.W

o. 15. Febr. 1886. Br. G.
St. Schuldſch. 1023 (1074 Pomm. Pfandbr. 1105410441013 1003 Kur- u. Am do 1014

61461 do. do. do. 3
1023 102 Schleſiſche do.

1013 rückſt. C. d. Km.
11022. do. do. d. Nm.
m Zinsſch. d. Km.99 do. do. d. Nm.

434 Gold al marco108 1024 Neue Duk.
104 1034 Friedrichsd'or
103 ſDisconto
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Km. Ob. m. l. C.
Nm. Jnt. Sch. do

1111181

Elbing. do.
Danz. do. in Th.
Weſtpr. Pfdb. A.

815S

ov
er

Oſtpr. Pfandbr.

Halle, den 16, Februar.
Weizen 1 thl. 7 ſgr. 6 pf. bis 1 thi. 10 ſgr. pf.
Roggen 28Gerſte 2 23 e 25Hafer 217 6 20Stroh, 4 6 Thlr.

Magdeburg, d. 13. Februar. (Nach Wispeln.)
Weizen 27 30 thl. Gerſte 21 213 thl.Roggen 23 234 Hafer 153 163

Waſſerſtand der Elde bei Magdeburg
am 13. Februar 16 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte-
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. Februar.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Schröder a, Ber
lin. Die Hrru. Kaufl. Krüger u. Schlegel a.
Magdeburg.

Goldnen Ring: Hr. Conſ.- Rath Dr. Haaſenritter
a. Merſeburg. Frau Amtesräthin Hildenhagen
a. Bernburg. Hr. Oberamt. Schwarzwaller
m. Fam. a. Wehlitz. Hr. Oecon. Freyer g.
Wunſiedel. Hr. Kaufm. Schaler a. Berlin.
Hr. Kaufm. Kuhne a. Jeßnitz. Hr. Kaufm.
Holzwig a. Schildau. Hr. Prem. Lieutenant
v. Nolke a. Köln. Hr. Prem. Lieut. v. Ahlers
a. Mainz.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Salomon a. Kaſſel.
Hr. Kaufm. Jacobs a, Hettſtedt. Die Hrrn.

Kaufl. Jllſer u. Hechert a. Eiberfeld. Hr. Kfm.
Sonder a. Solingen. Hr. Kaufm. Brandt
a. Magdeburg. Hr. Landr. v. Wehrmeiern a.
Bleicherode. Hr. Lieut. Velthuſen o. Nord-
hauſen. Hr. Hauptm. v. Hammer a. Köln am
Rhein. Hr. Graf v. Reichenbach m. Fam. u.
Gef., u. Hr. Lieut. Rößler o. Berlin.

e Ein Verzeichniß von Blumen Sémere er in e ion bei F. Stahlſchmidt in Halle,
iegt bei
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